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Nach der Rückkehr des Kaiſers
Kaifer Wilhelm II iſt glücklich von ſeiner Orientfahrt heim
kehrt und hat auf der Rückreiſe mit den ſüddentſchen

ürſten Grüße ausgetauſcht Jn München hat der Kaiſer
kängeren Aufenthalt genommen Dagegen bot die Nähe von
BadenBaden dem Träger der Kaiferkrone erwinſchte Gelegen

it mit ſeinem greiſen Oheim Raths zu pflegen Der Großa von Baden iſt augenblicklich derjenige deutſche Fürſt

der am eheſten von dem Kaiſer um ſeine Meinung iu politiſchen
Angelegenheiten befragt wird Früher beſtand ein ähnliches
Verhältniß zwiſchen dem Kaiſer und dem König von Sachfen
Doch ſcheint dieſes in uenerer Zeit eine Lockerung erfahren zu
haben Begreiflich wäre es auch wenn gerade in der lippeſchen
Angelegenheit der Kaiſer mit einem andern erfahrenen Bundes
genoffen als dem König von Sachſen Rückſprache nähme da
gerade dieſer Fürſt der Schiedsrichter in dem lippeſchen Streit
eweſen iſt und die Wiederaufnahme der Kontroverſe durchEchanmorrgeripre jedenfalls gegen das unter dem Vorſitz des

Königs von Sachſen ergangene Urtheil verſtößt Der Form
nach iſt es freilich richtig daß dieſes Urtheil nur über die
Ebenbürtigkeit und Thronfolgeberechtigung des Grafen Ernſt
nicht auch ſeiner Söhne ergangen iſt Aber das ändert nichts
an dem Umſtande daß die Anfechtung der Ebenbürtigkeit dieſer
Söhne gleichwohl einen Kampf gegen das ſchiedsgerichtliche
Urtheil enthält

Denn ein Gericht entſcheidet allerdings immer nur den
ſtreitigen Fall ſowie er Austrag vorgelegt iſt Aber bei
dieſem ſtreitigen Fall ſtellt das Gericht Rechtsregeln Grund
ſätze auf die auch über den einzelnen Fall hinaus Geltung
eanſprnchen Es verſteht ſich daher von ſelbſt daß das

Schiedsgericht deſſen Vorſitzender der König von Sachſen war
wenn es ſein Urtheil fällte Achtung nicht nur für die Formel
dieſes Urtheils verlangte ſondern auch für die Rechts
anſchauungen auf denen es aufgebaut iſt Da aber ergiebt
ſich mit unzweidentiger Klarheit daß das Schiedsgericht die
Ebenbürtigkeit und Thronfolgefähigkeit ſowohl für den Grafen
Ernſt wie für ſeine Söhne gusſprechen wollte Worauf läuft
der ganze Streit hinaus Bei der Anfechtung der Eben
bürtigkeit des Grafen Ernſt wird behauptet daß die Ehe
zwiſchen einem Grafen zur Lippe und der Modeſte von Unruh
aus der Zeit vor der wiener Kongreßakte unebenbürtig ge
weſen ſei Dieſe Anſicht verwirft das Schiedsgericht Bei der
Anfechtung der Ebenbürtigkeit der Kinder des Regenten wird
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behanptet daß die Ehe des Grafen Ernſt mit einer Gräfin den Mulh ſeiner Ueberzeugung hat und das Richtige trifft ſo
Wartensleben aus der dieſe Kinder ſtannnen unebenbürtig ſei
Denn wäre auch vor der wiener Kongreßakte die Ehe eines verneinen
lippeſchen Agnaten mit einer Dame des niedern Adels zu dem
guch das Hans Wartensleben gehört ebenbürtig geweſen ſo
habe doch durch die wiener Kongreßakte der Rechtsziſtand eben
die Aenderung erfahren daß fortan uur ſolche Ehen der
lippeſchen Agnaten ebenbürtig ſeien die mit Damen des hohen
Adels geſchloſſen ſind Darauf alſo beruht das jetzige Vor
gehen von Schaumburg Lippe Aber auch dieſe Anſicht iſt in
dem Schiedsſpruch des Königs von Sachſen natürlich nicht in
der Urtheilsformel ſondern in der Rechtsbegründung ans
dvücklich als falſch bezeichnet und verworfen worden unter Ver
weiſung auf die gleiche aus die die oberſten Gerichte
und die juriſtiſchen Fakultäten jederzeit vertreten haben
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in der lippeſchen Sache verletzt fühle ſo könnte eine ſolche
Thatſache begreiflich erſcheinen Alles was zur Begründung
dieſes Vorgehens geſagt wird insbeſondere daß ſich der Schieds
ſpruch gar nicht auf die Söhne des Regenten beziehe iſt hin
fällig Auch ſonſt würde ſich übrigens von ſeibſt verſteben
daß an die Stelle eines Klägers der inzwiſchen verſtirbt deſſen
Erben alſo hier die Söhne treten daß alſo das Erbrecht der
Söhne die dem gleichen Recht wie der Vater nnterſtehen
anerkannt wäre wenn das Urtheil zu Gunſten des Vaters gus
gefallen iſt Beide ſtammen aus einer rechtlich anglogen Ehe
und weder zur Zeit des einen noch des andern Eheſchluſſes
galt eine ſolche Ehe als unebenbürtig Das ſpricht der Ge
richtshof auch klar und bündig aus Man kann daher be
greifen welche unerquicklichen Empfindungen die lippeſche Frage
bei den Regierungen hervorruft Daſſelbe gilt von dem Streit
über die Begründung der Zuſtändigkeit des Bundesraths Die
Gutachten von Seydel und Zorn ſtehen ſich ſchroff gegenüber
Aber wer unr einigermaßen unbefangen iſt muß auerkennen

feſſor vollkommen widerlegt hat Wie ſollte denn heute die
perſönliche Angelegenheit eines Fürſten gleichbedeutend ſein mit
einer Angelegenheit des Staates Ueber die Zeiten ſind wir
glücklicherweiſe hinaus Wird doch ſogar im Privatrecht ver
nünftigerweiſe unterſchieden zwiſchen den Anſprüchen des Fürſten

nud denen des Stagtes Der Fiskus iſt eiwas anderes als
die Hofkammer Schnulden die ein Fürſt macht hat er
ſelbſt nicht aber der Staat zu bezahlen für Verträge des
Fürſten haftet nicht der Staat Wenn der Fürſt Bilder be
ſtellt ſo hat ſie nicht der Staat zu bezahlen Wenn alſo der
Fürſt von Schanmburg Lippe einen Anſpruch auf die Krone
von Lippe Detmold zu haben glaubt ſo geht das den Fürſten
au nicht aber das Fürſtenthum und das Volk von Schaumburg
Lippe nicht den Staat mithin auch nicht den Bundesrath
Wir haben in der Geſchichte Beiſpiele genug wo ein Fürſt
infolge Perſonalnunion verſchiedene Länder regierte die aber
ſtagtsrechtlich vollkommen von einander getrennt waren Wenn
England Händel hatte und Krieg führte war es darum ſelbſt
verſtändlich daß Hannover in dieſe Händel verwickelt werden
mußte Wenn der König von Holland Krieg führte hatte
dann auch das Großherzogthum Luxemburg Krieg Man
braucht nur an dieſe Dinge zu erinnern um zu zeigen wie
vollkommen unbegründet die Theorie von Zorn iſt daß eine
rein perſönliche Angelegenheit eines Fürſten zugleich eine ſach
liche Angelegenheit ſeines Staates ſei Wenn der Bundesrath

wird er füglich in dem lippeſchen Streitfall ſeine Zuſtändigkeit
Das erſcheint auch aus einem andern Grunde ge

boten Wohin ſollkte man mit dieſer Ausdehnung der
Kompetenz kommen Da könnte morgen die Thronfolge
fähigkeit eines bayriſchen oder anch eines preußiſchen Prinzen
angefochten und irgend ein ganz nichtiger Vorwand von einem
audern Bundesfürſten gebraucht werden um den Bundesrath
zur Entſcheidung über die Thronfolge anzurufen Würde
etwa Bayern oder Preußen ſich gefallen laſſen daß über ſeine
Thronfolge vom Bundesrath dekretirt wird Was aber
Preußen oder Bayern recht iſt das muß ſelbſt Lippe Detmold

Denn hier heißt es nicht daß eins ſich nicht
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in Detmold Die Köln Ztg die in dieſer Frage mit anerkennenswerthem Eifer die Sache der prenßiſchen Re ierung
führt hat jetzt den ſpringenden Punkt entdeckt wie ſie ſagt
Es ſei eben ein großer Unkerſchied zwiſchen einem Fürſten und
einem Regenten Daher dem Regenten was dem Regenten
gebührt weiter nichts Allein das ſind nachträgliche Grübeleien
und Klügeleien eines fleißigen Gelehrten der gern gute Miene
zum böſen Spiel machen möchte Aber in Wirklichkeit kann
nicht davon die Rede ſein daß gerade hier in dieſem Unter
ſchiede der ſpringende Punkt liege Denn der Regent vertritt
den Fürſten durchweg kraft eigenen Rechts Das iſt der
Unterſchied zwiſchen dem Regenten und dem Stellvertreter
Darüber hat man gerade in Preußen anläßlich der Regentſchaft
ſo ansführliche ſtaatsrechtliche Erörterungen gepflogen daß ein
Weiteres nicht nöthig iſt Nun aber kommt hinzu daß der
Regent von Lippe rechtlich ganz dieſelbe Stellung hat wie der
Regent von Bahern oder der Regent von Braunſchweig oder
S wie einſt der Prinz von Prenßen als er nach längerer

tellvertretung die Regeutſchaft übernahm Möchte die
Köln Ztg ihre Theorie vielleicht auf den Prinzregenten von

Bayern ausgedehnt wiſſen Glaubt ſie daß der Prinz
Regent Luitpold wenn er L hätte wie der Graf
Ernſt zur Lippe ganz dieſelbe Behandlung verdient und er
fahren hätte Wenn aber das rheiniſche Blatt dieſe Frage
bejahen möchte ſo iſt ſeine ganze Theorie vom ſpringenden
Punkt abgethan

Man ſpricht jetzt überall von Verſtimmungsnebeln und
Reichsverdroſſenheit und die Temperatur in der politiſchen
Welt iſt ſicherlich nicht angenehm Ob ſich jetzt da der
Kaiſer zurückgekehrt iſt die Nebel zerſtreuen und die Stimmung
beſſern werde bleibt abzuwarten Wir hoffen von der Aus
ſprache des Kaiſers mit dem Großherzog von Baden guten
Erfolg Eine ſolche Ausſprache iſt um ſo nützlicher als es
offenbar in der Umgebung des Kaiſers an Perſonen fehlt die
bei jeder Gelegenheit die Verantwortlichkeit der Regierung zum
Schutz des Herrfſchers einzuſetzen wiſſen wie es der Grund
ſatz der Unverletzlichkeit des Monarchen und der Verantwort
lichkeit ſeiner Räthe erfordert Eine baldige Klärung der Lage
aber thut ſehr noth denn die heutigen Verſtimmungen laſten
wie ein Alp auf dem politiſchen Leben und müſſen a
die Dauer eine höchſt nachtheilige Wirkung auf das Rei
ansüben

Deutſches Reich
Agrariſche Wünſche

Bis wohin die Forderungen der Agrarier ſich verſteigen
an eine Sitzung der weſt preußiſchen Landwirth

ſchaftskamumer die am Dienstag in Danzig unter Vorſitz
des Abg v Puttkamer Plauth tagte und aus deren Verhand
huugen folgendes mitgelheilt wird

Der Generalſekretär der Kammer hielt einen Vortrag in
dem er die Forderung ausſprach daß nicht nur die Zölle auf
lkand wirthſchaftliche Erzeugniſſe erhöht werden ſondern daß
auch Z,ölle eingeführt werden für ſolche Produkte der Land
wirthſchaft welche bisher z ollfrei eingehen Wie wenig es
den Agrariern um die beſſere Fleiſchernährung des Volkes zu

für alle ſchicke ſondern Recht muß Recht bleiben
Aber neben dem Recht giebt es auch noch Dinge die weniger

Wenn daher das Blatt der fächſiſchen Konſervativen behauptet auf das politiſche als auf das thatſächliche Gebiet fallen
daß der König von Sachſen ſich durch das nenerliche Vorgehen Dahin gehören die Erörterungen über die Ehrenerweiſungen

Nachdruck verdoten

Grdauken und Exinneruugen des Fürſten Hismarch

Das Jahr 1848
Die erſte Kunde von den Ereigniſſen des 18 und 19 März

1848 erhielt ich im Hauſe meines Gutsngchbarn des Grafen
v Wartensleben auf Karow zu dem ſich berliner Damen ge
flüchtet hatten Für die politiſche Tragweite der Vorgänge
war ich im erſten Augenblick nicht ſo empfänglich wie für die
Erbitterung über die Ermordung amſerer Soldaten in den
Straßen Politiſch dachte ich würde der König bald Herr der
Sache werden wenn er nnr frei wäre ich ſah die nächſte
Aufgabe in der Befreinng des Königs der in der Gewalt der
Aufſländiſchen ſein ſollte

Am 20 meldeten mir die Banern in Schönhanſen es ſeien
Deputirte ans dem dreiviertel Meilen entfernten Tangermünde
angekommen mit wie in der genaunten Stadt
geſchehen war auf dem Thurme die ſchwarzrothgoldene Fahne
gufziziehen und mit der Drohung im Weigerungsfalle mit
Verſtärkung wiederznukommen Ich fragte die Bauern ob ſie

ren wollten ſie antworteten mit einem einſtimmigen
aften Ja, und ich empfahl ihnen die Städter aus

dem Dorfe zu treiben was unter eifriger Betheiligung der
Weiber beſorgt wurde Jch ließ dann eine in der Kirche vor
handene weiße Fahne mit ſchwarze Krenz in Form des
eiſernen anf dem Thurme aufziehen und ermittelte was an
Gewehren und Schießbedarf im Dorfe vorhanden war wobei
etwa fünfzig bänerfiche Jagdgewehre zum Vorſchein kamen Jch
felbſt beſaß mit Einrechnung der alterthümlichen einige zwanzig
und ließ Pulver reitende Boten von Jerichow und
Rathenow holen

Dem Entgegenkommen der J G Cotta ſchen Buchhandlun
in Stuttgart verdonken wir den obigen Aßſchnitt aus dem erſt
am 29 November zur Ausgabe Fern Werke Gedanken
und Erinnerungen von Otto Fürſt von Bismard

Vände mit einem Vildniß des Fürſten nach Leubach und
dem Facſimile zweier von dem Fürſien ſelbſt geſchriebener
des Maunnſlripts

Daun fuhr ich mit meiner Fran auf umliegende Dörfer und Berlin hergelangt war
fand die Banern eifrig bereit dem Könige nach Berlin zu

ilfe zu ziehen befonders begeiſtert einen alten Deichſchulzen
anſe in Nenermark der in meines Vaters Regiment

Cargbiniers Wachtmeiſter geweſen war Nur mein nächſter
Nachbar ſympathiſirie mit der berliner Bewegung warf mir
vor eine Brandfackel in das Land zu ſchleudern und erklärte
wenn die Bauern ſich wirklich zum Abmarſch anſchicken ſollten
ſo werde er auftreten und abwiegeln Jch erwiderte Sie
kennen mich als einen ruhigen Mann aber wenn Sie das
thun ſo ſchieße ich Sie nieder Das werden
Sie nicht, meinte er Jch gebe mein Ehrenwort
darauf, verſetzte ich nnd Sie wiſſen daß ich das halte alſo
laſſen Sie das

Jch fuhr zunächſt allein nach Potsdam wo ich am Bahn
hofe Herrn von Bodelſchwingh ſah der bis zum 19 Miniſter
des Jnneren geweſen war Es war ihm offenbar mnerwünſcht
im Geſpräch mit mir dem Regktionär, geſehen zu werden
er erwiderte meine Begrüßung mit den Worten Ne me
parlez pas Sprechen Sie nicht mit mir Les paysans
se vent chez nous, Die Banern bei uns ſtehen auf
erwiderte ich Pour le Roi Für den König
Oui Ja Dieſer Seiltänzer, ſagte er die Hände

auf die thränenden Augen drückend Jn der Stadt fand ich
auf der Plantage an der Garniſonkirche ein Biwack der Garde
Jnfanterie ich ſprach mit den Leuten und ſand Erbitterung
über den befohlenen Rückzug und Verlangen ugch neuem
Kanmipfe Auf dem Rückwege längs des Kanals folgten mirſpionartige Civiliſten welche Verkehr mit der Truppe geſucht

hatten und drohende Reden gegen mich führten Jch hatte
vier Schuß in der Toſche bedurfte ihrer aber nicht Ich ſtieg
bei meinem Freunde Roon ab der als Mentor des Prinzen
Friedrich Karl einige Zimmer in dem Sladtſchloſſe bewohnte
und beſuchte im Dentſchen Hauſe den General von Möllen
dorf noch ſteif von den Mißhandlungen die er erlitten als
er mit den Aufftändiſchen unterhandelte und General von
Prittwitz der in Berlin kommandirt hatte Ich ſchilderte
ihnen die Stimmung des Landvolks ſie gaben mir dagegen

eiten ingelheiten über die Vorgänge bis zum 19 V Was
ſie zu berichten hatten und was an ſpäteren Nachrichten aus

thun iſt durch Hebung der Viehzucht zeigt das Bedauern
des Redners darüber daß gegenwärtig eine Menge von I
Millionen Tonnen Korn zur Viehfütterung verweudet
werde Majoratspächter Bamberg hielt darauf einen Vor
trag über Arbeitermangel und ſtellte die Forderung auf

konnte mich nur in dem Glauben
beſtärken daß der König nicht frei war

Prittwitz der älter als ich war und wiga artheilte ſagte
Schicken Sie uns keine Bauern wir brauchen ſie nicht

haben Soldaten genug ſchicken Sie uns lieber Kartoffeln und
Korn vielleicht auch Geld denn ich weiß nicht ob für die
Verpflegung und Löhnung der Truppen ausreichend geforgt
werden wird Wenn Zuzug käme würde ich aus Berlin den
Befehl erhalten und ausführen müſſen denſelben zurück
zuſchlagen So holen Sie den König berans ſagte ich
Er erwiderte Das würde keine große Schwierigkeit haben
ich bin ſtark genng Berlin zu nehmen aber dann haben wir
wieder Gefecht was können wir thun nachdem der König uns
befohlen hat die Rolle des Beſiegten anzunehmen hue
Befehl kann ich nicht angreifen

Bei dieſem Zuſtand der Dinge kam ich auf den Gedanken
einen Befehl zum Handeln der von dem unfreien Könige nicht
zu erwarten war von einer anderen Seite zu beſchaffen und
ſuchte zu dem Prinzen von Preußen zu gelangen An diePringeſſin verwieſen deren Einwilligung dazu nöthig ſei ließ

ich mich bet ihr melden um den Aufenthalt ihres Gemahls
zu erfahren der wie ich ſpäter erfuhr auf der Pfoueninſel
war Sie empfing mich in einem Dienerzimmer im Entreſol
auf einem fichtenen Stuhle ſitzend verweigerte die erbelene
Auskunft und erklärte in lebhafter Erregung daß es ihre
Pflicht ſei die Rechte ihres Sohnes zu wahren Was ſie
ſagte beruhte auf der Vorausſetzung daß der König und
ihr Geinahl fich nicht halten könnten und ließ auf den
Gedanken ſchließen während der Minderjährigkeit ihres
Sohnes die Regentſchaft zu führen Um für dieſen Zweck die

der Rechten in den Kammern zu e ſind
mir formelle Eröffunngen durch Georg von Vincke gemacht
worden Da ich zum Prinzen von Preußen nicht gelangen
konnte machte ich einen Verſuch mit dem Prinzen Friedr
Karl ſtellte ihm vor wie wöthig es fei daß das Königshaus
Fühlung mit der Armee behalte nud wenn Se Majeſtät unfrei
ſei auch ohne Befehl des Königs für die Sache deſſelben
handle Er erwiderte in lebhafter Gemlüthsbewegung ſo ſe
ihm mein Gedanke zuſage ſo fühle er ſich doch zu jung i
auszuführen und könne dem Beiſpiel der Studenten die ſich



daß den Gnulsbeſihern ans Staatsmitteln billige Dar
ſehen gegeben werden möchten zum Ban von Arbeiter
wohnungen auf ihren Gütern Weiterhin verlangte er daß
derboten werde polniüſederuffſiſche Arbeiter außer in
den Provinzen Ht und Weſiprenßen Poſen und Schleſien zu
verwenden Andernfalls komme es vor daß die Leute ſoſort
beim Ueberſchreiten der Grenze für den Weſten n irt
würden Ferner verlangt derſelbe Redner daß die fiskaliſchen
Bauten zur Erntezeit entweder eingeſtellt oder wenigſtens
eingeſchränkt würden Auch müßten die Beſtimmungen des
Kontraktberuches verſchärft werden und namentlich auch
Unternehmer und Geſindevermiether welche die Leute zum
Kontrakibruch verleiten zur Straſe herangezogen werden Herr
Päsler verlangte eine Novelle zum Freizügigkeits
geſetz wonach Arbeiter und Arbeiterinnen bis zu einem ge
wiſſen Alter den landräthlichen Kreis nur mit Genehmi
gung des Landraths verlaſſen dürfen Das ſei ebenſo
wenig eine Beſchränkung der perſönlichen Freiheit als die
Geſehe gegen den Diebſiahl eine Beſchränkung der perſönlichen

reiheit darſtellen Sodann müßten die Strafen für den
ntraktbruch verſchärft werden und den er treffen

der einen Arbeiter ohne Legitimation beſchäftige Jn der
Nähe der Grenze müßlen Aemter errichtet werden beidenen die velutſchen Arbeiter ihre Papiere niederlegen

und dafür während ihres Aufenthaltes deutſche er
erhlelten Dadurch könne verhindert werden daß die Arbeiter
verlockt würden ſich von den Gütern heimlich zu entfernen
wenn ſie am nöthigſten gebraucht würden

In der Sitzung fand auch eine Debatte über die Erhöhung
des Bankdiskonts ſtatt in der die bedauerliche Folge der
g des Bundes der Landwirthe gegen Jnduſtrie und Handel

ſchroffer Weiſe hervortrat
Der Verbandsanwalt Heller Danzig warf die Frage auf

woher komme die gegenwärtige Geldknappheit Entweder ſei
die Golddecke zu kurz oder der Anſpruch im Jnnern ſei zu
ſtark Der Reichsbankpräſident Koch habe in ſeiner letzten Erx
klärung die letztere Erſcheinung als Grund angegeben Dieſe
Erllärung ſei für die Landwirthe ſehr werthvoll denn ſie be
weiſe daß die Jnduſtrie in der Sonne die Landwirthſchaft im
Schatten ſtehe darum habe die Jnduſtrie eine ſo koloſſale Ent
wickelung genommen und dieſe Entwickelung bilde den Krebs
ſchaden der gegenwärtigen Situation des Geldmarktes Der
Krebsſchaden kann aber nur dann gehoben werden wenn
wir nicht v die Stiefkinder ſind und die Jn
duſtrie für die Zukunft nicht mehr ausſchließlich
geſchirmt geſchützt und geliebkoſt wird Jm
welteren Verlauf der Erörterung in der auch die Währun gs
frage berührt wurde erklärte Herr Wollſchon Kämlan
er halte es für ein großes Unrecht daß die Landwirthe nicht
denſelben Kredit bei der Reichsbank erhielten wie die Kauf
leute und Jnduſtriellen 7 Der hohe Diskont ſei durch
das Anwachſen der Spekulation verurſacht worden
daran ſelen die Landwirthe unſchuldig denn ſie
bdätten überhaupt nichts bekommen Dle
Preußenkaſſe habe ihre Verſprechungen ſchmählich ge
brochen denn ſie habe zugeſichert einen Zinsfuß von 3 Proz
zu geben und dieſen Zinsfuß nicht inne gehalten Herr Keller
bittet von der Währungsfrage abzuſehen und ſich an die Er
klärung des Bankpräſidenten zu halten Redner meint Wir
Landwirthe können verlangen daß wir auch ein
mal wieder in der Sonne ſtehen Nachdem Herr
Pferdmenger Nahmel unter großer Heiterkeit der Ver
ſammmng erzählt hat ein Vörſenbeſucher habe ihm geſagt
die gegenwärtige Geldklemme rühre von der Aufhebung des
Terminhandels her konſtatirte der Vorſitzende daß Ein

W darüber herrſche daß die Geldknappheit eine
Kalamltät ſei und daß Maßregeln dagegen ergriffen würden
wurde beſchloſſen das Votum der Kammer dem Landes
Oekonvmie Kollegium dem deutſchen Landwirthſchaftsrath
und ſämmtlichen preußiſchen Landwirthſchaftskammern zuzu
ſtellen Die letzteren ſollen erſucht werden die Angelegenheit
auf die Tagesordnung ihrer nächſten Plenarſitzungen zu ſetzen

Wie aus dieſem kurzen Auszug erſichtlich verſpricht ſich die
weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer von der Agitation mit

der zu kurzen Golddecke nichts deſto mehr aber von der
Agitation gegen Jnduſtrie und Handel die von dem Platz in
der Sonne verdrängt werden ſollen Daß auch für die Land
wirihſchaft Platz in der Sonne iſt daß die Landwirthſchaft
nicht blühen kann wenn Jnduſtrie und Handel darnieder
Hegen iſt eine Erkenntniß welche den Landwirthen die heute
das große Wort führen völlig verſchloſſen iſt

Gegen die Fleiſchtheuerung

Der Bittſchrift die Magiſtrat und Stadtver
ordnete von Berlin in Sachen der Fleiſchver
thenerung an den Reichskanzler zu richten beabſichtigen
wird eine Denkſchrift beigelegt werden die von dem
Direktor des berliner Vieh und Schlachthoſes Hausburg
ansgearbeitet worden iſt

Jn dieſer Schriſt wird die Verſicherung des landwirthſchaſt
tichen Großgrundbeſitzes daß die deutſche Landwirthſchaft bei

Brotgetreide ſo auch an Fleiſch zu er
mnerfüllt und unerfüllbar e r Beweis dafür
wird durch den ſtatiſtiſchen Nachweis geführt daß der Vieh
beſtand Deutſchlands in den fünf 3 von 1892 bis 1897
an Lebendgewicht nur um 8,02 Proz die Bevölkerung
aber um ſaſt 6 Proz Zeſtieden ſei Die Denfſchriſt folgert
daraus daß die Mitwirkung vieherzengender Nachbarländerbei der Verſorgung Deutſchlands mit d nicht entbehrt
werden könne Der Rückgang der Vieheinfuhr ſei von 1892 bis
1897 auf 860,498 Doppelcentner oder 1,6 kg für den Kopf der
Bevölkerung geſunken Die Steigerung der Einfuhr gechlachteten Fleiſches um 37,714 Doppelcentner bezeichnet die

enkſchrift als von unerheblichem Belang da abgeſehen davon
daß dieſes Fleiſch von geringerem Werth ſei der Fleiſchbedarf
der für 1892 nur auf 42 Kg für 1897 auf Grund der ver
beſſerten Erwerbsverhältniſſe aber auf 45 kg für Kopf und
Jahr zu ſchätzen ſei um faſt drei Millionen Doppelcentner
ewachſen ſei Auch der deutſche Futterban liefere nicht den
edarf an Futter Die Dentſchrift ſtellt feſt daß die Mitwirkung der vieherzeugenden dünner bevölkerten Nachbar

länder bei der Fleiſchverſorgung Deutſchlands nicht zu ent
behren ſei Jnfolge der Grenzſperre ſei die Vieheinfuhr zurück
Page während dagegen der Fleiſchbedarf gewachſen ſei

le Grenzſperre ſel grhhs nicht begründet da die im Geſetz
vorgeſehene Bedingung für die Grenzſperre nämlich daß im
Auslande eine Viehſenche in einem für den deutſchen Vleh
ſtand bedrohlichen Umfange herrſcht nicht zutrifft wie aus den
amtlichen Veröffentlichungen hervorgeht Zum Schluſſe em
pfiehlt die Denkſchrift die Seuchen im Jnnern durch ein
ſchärferes Augenmerk auf den heimiſchen Viehſtand durch
ſchnellere Meldung und gewiſſenhaftere Erſüllung der geſetz
lichen Vorſchriften der Landwirthe im Falle des Ausbruchs
der Seuche ſowie durch Verbeſſerung der baulichen Ein
richtungen ſür das Vieh z B der Sammelſtälle der Händler
zu bekämpfen

Der Adel in der preußiſchen Verwaltung

Ueber die gerügte Bevorzugung des Adels in derpreußiſchen Verwaltung ſtellt die reif Ztg folgende Zahlen

zuſammen
Es waren im Jahre 1898 überhaupt bei ſämmtlichen Re

gierungen 230 Regierungsreferendare vorhanden
Unter dieſen waren 90 oder 39,1 Proz adlig Das VWerhält
niß der adligen zu den bürgerlichen Referendaren hatte gegen
das Vorjahr wo ſie nur 35,1 Proz betrugen erheblich zu

enommen Nach Ablegung der zweiten Prüfung werden die
egierungsreferendare Regierungsaſſeſſoren Unter den Re

gierungsaſſeſſoren waren 31,3 Proz adlig Dieſer
Prozentſatz war in den letzten Jahren ſehr gleichmäßig Daß
der er der Adligen im Verhältniß zu den Bürger
lichen unter den Aſſeſſoren etwas geringer iſt als unter den
Referendaren erklärt ſich ans zwei Gründen Einmal war in
den Vorjahren zu der Zelt als die iebigep Aſſeſſoren noch
Referendare waren der Prozentſatz der Adligen unter den
Regierungsreferendaren kleiner ſodann ſcheidet unter den
Aſſeſſoren ein erheblicher Theil aus durch Ernennung zu
Landräthen Bei dieſen Ernennnngen aber kommen die Adligen
in weit höherem Prozentſatz in Betracht als die Bürgerlichen
Von den 464 Landräthen Preußens waren 1888 nicht
weniger als 257 adlig das ſind 55,4 Proz Der Antheil der
adligen Landräthe iſt gerade in den letzten Jahren erheblich
geſtiegen Er betrug 1897 54,7 1896 54,6 1895 53,1 und 1894
52,2 Proz Daß der Prozentſatz der adligen Landräthe noch
weiter ſteigt folgt ſchon darans daß von den in den letzten 5
Jahren ernannten Landräthen im ganzen 64,7 Proz adligſind Jm Regierungsbezirk Köslin iſt überhaupt kein bürger

licher Landrath vorhanden im Regierungsbezirk Stettin unter
11 nur 2 in Frankfurt a O unter 17 4 in Potsdam unter 14
2 in Breslau unter 21 4 in Liegnitz unter 18 3 Günſtiger
für die Bürgerlichen iſt das Verhältniß unter den Regie
rungsräthen und Miniſterialräthen Unter den
430 ctatsmäßigen Mitgliedern der allgemeinen Staatsverwal
tung ſind nur 98 oder 22,8 Proz adlig Hier iſt ſogar der
Antheil der Adligen eiwas zurückgegangen Er betrug 1897
und 1896 24,8 Proz Unter dieſen Räthen finden ſich die
eigentlichen Bureauarbeiter und die techniſchen Räthe Zu
dieſen arbeitsvollen Stellungen iſt der Andrang der Adligen
weniger ſtark als zu der Stellung der Landräthe Die
Stellung des Landraths gilt als Durchgangspoſten von welchem
man die Stelle eines Oberregierungsraths eines Miniſterlal
raths und eines Regierungspräſidenten leichter und raſcher er
reicht als in der Stellung des Regierungsraths Unter den
Regierung sräthen ausſchließlich der Oberregierungs
räthe und Miniſterialräthe ſind nur 17,7 Proz adlig Bei
den Oberregierungsräthen aber iſt das Verhältniß
ſchon 34,4 Prozent Unter dieſen verſtärken die zum Ober
regierungsrath ernannten adligen Landräthe das Kontingent
des Adels Aber während unter den Oberregierungsrälhen
noch etwa zwei Drittel bürgerlich ſind kehrt ſich das Ver
hältniß bei den Regierungspräſidenten vollſtändig um unter

n vermöge als richters O Weigert in welchem an ſchlagenden Beiſpielen

gezeigt wird wie die ngsvollſtreckung in zahlloſen Fällen
nicht die vom Geſetzgeber beabſichtigte e
ſondern eine für den Schuldner verhängnißvolle Vermögens
zerſtörung bewirkt

Dem Schuldner wird mehr entzogen als der Gläubiger zufordern hat und dem Staube erwächſt aus der a
weniger als der Schuldner einbüßt der Effekt der Zwangs
verſteigerung iſt mithin in den meiſten Fällen ein von GeſeßEr nicht beabſichtigter er führt zu ehner ungerechtfertigten

chädianng des momentan r r Schuldners
die ſeine Wrhüaleghe Exiſtenz gefährdet Die Schädigung
der Erwerbsthäligkeit des chuldners lähmt ſeine Arbeits
freudigkeit untergräbt ſeinen Sparſinn und raubt dem Staat
einen zufriedenen Staatsbürger und einen guten Steuerzahler
Hier in Berlin gehen jährlich Hunderttauſende dadurch ver
loren daß die re der Auktionslokale die Vereinigungder Trödler einen Ring gebildet haben zur billigen E ung
aller zur Zwangsverſteigerung Mengen Pfandſtücke Wehe
dem fremden außerhalb des Ringes ſtehenden Reflektanten
der ſich unterfängt mitzubieten Es wird bei den werth
loſeſten Sachen von den Mitgliedern des Ringes ſo hoch ge
trieben daß ihm ein für allemal die Luſt vergeht ſich ſelbſt
ſtändig am Bieten zu betheiligen und er es vorzieht einen
der zum Ringe gehörigen Trödler zu beauftragen in ſeinem
Auftrage die
Hierfür hat der Refl ktant einen beſtimmten Betrag an den
Erſteher zu entrichten der ſeinen Verdienſt mit ſeinen zum
Ringe gehörenden Genoſſen zu theilen hat Jn den meiſten

aufen jedoch die letzteren die Pfandſachen zu einem
pottpreiſe um ſie nach Beendigung der gerichtlichen Ver

ſteigerung an derſelben Stätte in die Kippe zu nehmen
d h ſie an die meiſtbietenden Mitglieder des Ringes weiter
z verkaufen Der hierbei erzielte Ueberſchuß über den ur
prünglichen Erſtehungspreis gelangt ſofort unter die Mil

glieder zur Vertheilung
Was hier von Berlin geſagt wird trifft auch für andere Orte
zu Auch in Halle wird man vielfach ähnliche Beobachtungen
machen können Weigert plaidirt dafür daß die öffentlichen
Wohlthätigkeitsvereine insbeſoudere der Verein gegen Ver
armung und Bettelei helfend eintreten dem ſich eventuell die
ſtädtiſche n auzuſchließen haben würde Der
genannte Verein könne bei ſeiner vorzüglichen Organiſation in
den zu ſeiner Kenntniß gelangenden Fällen mit dem Gläubiger
ein Abkommen dahin treffen daß gegen Zahlung des Tax
werthes gemäß S 726 das Eigenthum des Pfand
ſtückes in den Beſitz des Vereins übergehe der dann die er
worbenen Objekte leihweiſe in dem Beſitz des Schuldners be
laſſe Die Schuld ſelbſt könne dann der Gepfändete ratenweiſe
zurückerſtatten

Varlamentariſches
Der Reichsanzeiger enthält auch heute noch nicht die

kaiſerliche Ordre durch welche der Reichstag einberufen
werden ſoll nicht einmal eine offiziöſe Andeutung darüber ob
wirklich der 29 oder 30 Nov oder der 1 Dez als Ein
bernfungstermin in Ausſicht genommen worden iſt Wenn
durch die Reiſe des Kaiſers die Unterzeichnung und Rück
ſendung der Einberufungsordre und damit deren amtliche Ver
öffentlichung eine Verzögerung erfahren hat ſo könnte doch
wenigſtens eine offiziöſe Mittheilung die Reichstagsabgeordneten

Berlin einzurichten haben

Parteinachrichten

Der berliner ſtädtiſchen Schuld eputatifon iſt von
dem Prvovinzial Schukkollegium eine Verfügung gegen en in
welcher derr wird daß die ſtädtiſchen Turnhällen
fürderhin ſozialdemokratiſchen Turnvereinen ver
ſchloſſen bleiben ſollen Das Provinzial Schulkollegium
fordert auch daß die etwa jetzt in ſtädtiſchen Hallen turnenden
Vereine deren Mitglieder im Verdachte ſtehen der ſozial
demokratiſchen Partei anzugehören näch und nach aus den
ſtädtiſchen Turnhallen abgeſchoben werden Die ſtädtiſche Schul

ad acta zu legen

Landesvereins beſchloß den Nationalliberalen die Ernenerung
des Kartells anzubieten

Unter den am Mittwoch in Breslau neugewählten Stadt
verordneten befindet ſich auch der Gymngſialdirektor a
Univerſitätspro e C F W Müller Die Wahl iſt deshalb
intereſſant well Müller ſchon im Jahre 1880 zum Stadtverord
neten gewählt worden war aber wegen ſeiner bekanten und ſtets

nebmigung des Provinzialſchulkollegiums zur Uebernahme derdieſen ſind 3 Viertel adlig und nur 1 Viertel bürgerlich

Die Hyäuen der Zwangsverſteigerungen und ihre Opfer

Unter dieſer Ueberſchrift bringt die Soziale Praxis einen
angemeſſenen Preiſen den Bedarf Deutſchlands wie an beachtenswerthen Artikel aus der Feder des bekannten Gewerbe

Wahl nicht erhielt

Schule und Kirche

Einen poſitiv gläubigen und konſervativenLehrer ſucht das Standesherrliche Patronat zu Sonnen

die Politik miſchten nicht folgen er ſei auch nicht älter als die
Jch entſchloß mich dann zu dem Verſuche zu dem Könige zu
gelangen

Prinz Karl gab mir im Potsdames Schkoſſe als Legitimation
und Paß das nachſtehende offene Schreiben

Ueberbringer mir wohlbekannt hat den Auftrag ſich
bel Sr Majeſtät meinem Allergnädigſten Bruder perſönlich
nach Höchſtdeſſen Geſundheit zu erkundigen und mir Nachricht
zu bringen aus welchem Grunde mir ſeit 30 Stunden auf
meine wiederholten eigenh Anfragen ob ich nicht nach Berlin
kommen dürſe, keine Antwort ward

otsdam 21 Maerz 1848 Carl Prinz v Preußen1 Uhr N M z v Preuß
Jch fuhr nach Berlin Vom Vereinigten Landtage her vielen

Lenten von Anſehen bekannt hatte ich für rathſam gehalten
meinen Bart abzuſcheeren und einen breiten Hut mil bunter
Kokarde anfzuſetzen Wegen der gehofften Andienz war ich im
Frack Am Ausgang des Bahnhoſes war eine Schüſſel mit
einer Aufforderung zu Spenden für die Barrikadenkämpfer auf
a daneben ein baumlanger Bürgerwehrmann mit der
nskete auf der Schulter Ein Vetter von mir mit dem ich

deim Ansſteigen zuſammengetroffen war zog die Börſe Duwirſt doch für die Mörder nichts geben, ſagte ich und auf

einen warnenden Blick den er mir zuwarf und dich vor dem
Kuhfuß nicht fürchten Jch hatte in dem Poſten ſchon den
mir befreundeten Kammergerichtsrath Meier erkannt der ſig
auf den Kuhfuß zornig unvandie und dann ausrief
Jotte doch Bismarck Wie ſehen Sie aus Schöne
Schweinerei hier

ie Bürgerwache im Schloſſe fragte mich was ich dort
wolle Auf meine Antwort ich hätte einen Brief des Prinzen
Karl an den König abzugeben ſagte der Poſten mich mit miß
trauiſchen Blicken beträchtend das könne nicht ſein der Prinz
befinde ſich eben beim König Erſterer mußte ulſo noch vor
wir von Potsdam abgereiſt ſein Die Wache verlangte den

der Jnhalt unverfänglich war und man ließ mich gehen aber
nicht ins Schloß Jm Gaſthof Meinhard parterre m

mir bekannter Arzt im Fenſter zu dem ich eintrat ort
ſchrieb ich dem König was ich ihm zu ſog beabſichtigt hatte
Jch ging mit dem Briefe zum Fürſten Boguslaw Radziwill
der freien Verkehr hatte und ihn dem König übergeben konnte
Es ſtand darin unter anderem die Revolution beſchränke ſich
auf die großen Städte und der König ſei Herr im Lande ſo
bald er Berlin verlaſſe Der König antwortete nicht hat mir
aber ſpäter geſagt er habe den auf ſchlechtem Papier ſchlecht
geſchriebenen Brief als das erſte Zeichen von Sympathie das
er damals erhalten ſorgfältig aufbewahrt

Auf meinen Gängen durch die Straßen um die Spuren
des Kampfes anzuſehen raunte ein Unbekannter mir zu
Wiſſen Sie daß Sie verfolgt werden Ein anderer Un

bekannter flüſterte mir unter den Linden zu Kommen Sie
mit ich folgte ihm in die Kleine Mauerſtraße wo er r
Reiſen Sie ab oder Sie werden verhaftet Kennen Sie

mich fragte ich Ja, antwortete er Sie ſind Herr von
Bismarck Von welcher Seite mir die Gefahr drohen ſollte
von welcher die Warnung kam habe ich nie erfahren Der
Unbekannte verließ mich ſchnell Ein Straßenjunge rief mir
nach Kiek det is och en Franzos eine Aeußerung an die
ich durch manche ſpätere Ermittelung erinnert worden bin
Mein allein unraſirter langer Kinnbart der Schlapphut und
Frack hatten dem Jungen einen exotiſchen Eindruck gemacht
Die Straßen waren leer kein Wagen ſichtbar zu Fuß nur
einige Trupps in Bluſen und mit Fahnen deren einer in der
Friedrichſtraße einen lorbeerbekränzten Barrikgdenhelden zu
irgend welcher Ovation geleitete

Nicht wegen der Warnnng ſondern weil ich in Berlin keinen
Boden für eine Thätigkeit ſand kehrte ich an demſelben Tage
nach Potsdam W und beſprach mit den beiden Generalen
Möllendorf n

andelns
Brief zu ſehen den ich hätte Jch zeigte ihn da er offen und

elbſtändigen

dem ich ſaß den Jnfanteriemarſch zum Angriff Möllendorf
fiel mir in Thränen und vor Wundfchmerzen ſteif um den
Hals und rief Wenn Sie uns das beſorgen könnten

Kann ich nicht, erwiderte ich aber wenn Sie es
ohne Befehl thun was kann Jhnen denn geſchehen
Das Land wird Jhnen danken und der König ſchließlich

auch Prittwitz Können Sie mir Gewißheit ſchaffen
ob Wraugel und Hedemann mitgehen werden irkönnen zur Jnſubordination nicht e Zwiſt in die Armee

bringen Ich verſprach das zu ermitteln ſelbſt nach Magde
burg zu gehen und einen Vertrauten nach Stettin zu ſchicken
um die beiden kommandirenden Generale zu ſondiren Von
Stettin kam der Beſcheid des Generals von Wrangy Was
Prittwitz thut thue ich auch Jch ſelbſt war in Magdeburg

glücklich Jch gelangte zunächſt nur an den Adjutanten
des Generals von Hedemann einen jungen Major dem ichmich eröffnete und der mir ſeine See ausdrückte Nach
kurzer Zeit aber kam er zu mir in den Gaſthof und bat mich
ſofort abzureiſen um mir eine Unannehmlichkeit und dem
alten General eine Lächerlichkeit zu erſparen derſelbe be
abſichtigte mich als Hochverräther feſtnehmen zu laſſen Der
damalige Oberpräſident von Bonin die höchſte politiſche
Autorität der Provinz ſt eine Proklamation erlaſſen des
Inhalts Jn Berlin iſt eine Revolution ausgebrochen ich
werde eine Stellung über den Parteien nehmen Dieſe Stütze
des Thrones war ſpäter Miniſter und Jnhaber hoher und

h Aemter General Hedemann gehörte dem Hum
boldtſchen Kreiſe an

Nach Schönhauſen zurückgekehrt ſuchte ich den Bauern be
greiflich zu machen daß der bewaffnete Zug nach Berlin nicht
thunlich ſei gerieih aber dadurch in den Verdacht in Berlin
von dem revolutionären Schwindel angeſteckt zu ſein Jch
machte ihnen daher den Vorſchlag der angenommen wurde

Pritktwitz noch einmal die Möglichkeit eines deb Deputirte ans Schönhauſen und anderen Dörfern mit

ie ſollen wir das n 7 ſagte mir ſollten umlgvier neben und den General von Prittwitz vielleicht den Prinzen von
nach Potsdam reiſen ſollten um ſelbſt zu ſehen

rittwitz Jch klimperte auf dem geöffnelen

Sache zu erwerben die er zu erſtehen wünſcht

darüber belehren auf welchen Tag ſie ſich zur Abreiſe nach

deputation hat nach dem Vorwärts beſchloſſen dieſe Verfügung

Die Generalverſammlung des konſervativen ſächſiſchen

unerſchrocken bethätigten entſchieden liberalen Geſinnung die Ge

c n 2

2 2 2

e e 75



walde L durch Jnſerat in der Preuß Schulztg zum
I Jannar für Gaßmar dei Sonnenwalde Wel
ſtände wohl wenn einmal ebenſo ein freiſinniger Schulpatron
Enen freiſinnigen Lehrer ſuchte
S Gegen Lebrer Zillig zu Würzburg wurde vor etwa

zwei Jahren das Disceiplinarverfahren durchgeführt weil er an
lich in ſeinen Schulleiſtungen hinter den Forderungen desLehrplanes zurückgeblieben ſein ſollte Jm Vollzuge des Dis

ciplinarbeſchluſſes hatte der Magiſtrat u g Sperre der Gehalts
vorrückung verfügt Dieſe Maßregel iſt jetzt rückgängig gemacht
und Lehrer Zillig wieder in ſein Recht eingeſetzt

Kolonialangelegenheiten

e a r des Reichskanzlers vom 14 d iſt der Hanſea
tſchen Koloniſations geſellſchaft in Hamburg die ſeit
Monaten erwartete Erlaubniß zur Anwerbung und Beförderung
von Koloniſten nach den von ihr im Staate Santa Catharina

Südbraſilien erworbenen Ländereien ertheilt worden

Ausland
Das Mittelmeer ein engliſcher Binnenſee

Der Befehl der britiſchen Admiralität das Küſtenvertheidigungs
Panzerſchiff Rupert als Wachtſchiff vor Alexandria zu ſtatloniren
markirt einen wichtigen Schritt in der Verwaltung Egyptens und
der engliſchen Stellung als Seemacht im Mittelmeer Gegen
wärtig hat England zwei permanente Wachtſchiffe in jenem
Meere eins an deſſen äußerſten Weſtpunkte bei Gibraltar und
eins vor Malta nun ſoll der Rupert den äußerſten öſtlichen
Punkt bewachen Der ſtrategiſche Werth von Wachtſchiffen iſt
bedeutend ſie dienen nicht nur als feſte Punkte der Kontrolle
ur See ſondern was weit ger iſt als Depots für Zerſorer und Torpedoboote Es iſt eine hochbedentſame Thatſache

daß bei keiner früheren Gelegenheit ein Wachtſchiff bei irgend
einem Hafen ſtationirt worden der nicht zugleich eine Marine
werft beſaß Beabſichtigen die Behörden denn in Alexandrien
eine Werft anzulegen Es muß angenommen werden daß das
in der That ihre Abſicht iſt obwohl falls das der Fall mankanm nöthig hat die politiſche Bedentung einer ſolchen Ent
ſcheidung hervorzuheben Es iſt kaum wahrſcheinlich daß Eng
land für jemand anders als für ſich ſelbſt Marinewerfte bauen
werde und eine britiſche Marinewerft in Egypten würde eine
für England höchſt willkommene Neuerung ſein Mit einem
Wachtſchiff vor dem Suezkanal einem zweiten vor der anderen
Oeffnung des Mittelmeeres bei Gibraltar und dem dritten das B
Centrum des Beckens patrouillirend wäre das Mittelmeer frei
lich T bewacht und da hinter jedem derſelben ein Kriegshafen
nebſt Marinewerft in dieſen Torpedoflotten und Schutz für die
draußenzkreuzende Schlachtſchiffe und Panzerkreuzer reichlich vor
handen wäre ſo dürfte das Wort von dem Britiſchen Binnen
e der Wahrheit näher kommen als manchem ſeiner Anwohner

eb

OeſterreichUngarn
Miniſterpräſident Baron Banffy gab in Budapeſt in der

geſtrigen Konferenz der Liberalen Partei die Erklärung
ab es ſei leider zu beſorgen daß die Geduld der Partei auchnoch in nächſter 4 durch Ausbrüche der Leidenſchaft auf eine

harte Probe geſtellt werde So begreiflich auch eine energiſche
Abwehr ſeitens der Majorität wäre ſo müſſe er doch bitten die
bisherige würdevolle Ruhe zu bewahren Das Vertrauen der
Krone bleibe der Regierung unverändert erhalten Er fühle ſich
de zur Hervorhebung dieſer Thatſache neuerdings
veranlaßt da ſeitens der Oppoſition verſucht worden ſei durch
Behanptung des Gegentheils auf die Haltung der Regierungs
partei einzuwirken und ihre Kraft zu erſchüttern Der Miniſter
präſident ſchloß ſeine Kundgebung mit der Erklärung die Re
gierung ſei ſür jede Eventualltät vorbereitet falls die Verhält
niſſe es erfordern werde die Regierung keine Maßregel ver
abſäumen um die ſchwebenden Fragen entſprechend den Intereſſen
des Landes zu löſen Zweifellos würden ſrüher oder ſpäter
energiſche Dispoſitionen erforderlich ſein Vorderhand erſuchte
der Redner die Partei nur Ruhe zu bewahren und mit Ver
trauen der Zukunſt Kutgegenzugehen Die Nu gehu wurde
an vielen Stellen durch Beifall unterbrochen Der Präſident
der Partei l erklärte namens der Partei daß
dieſe die Darlegungen des Barons Banffy genehmigend zur
Kenntniß nehme

Der wiener Korreſpondent des Daily Telegraph erfährt
aus angeblich wohlüuterrichteter zuverläſſiger Quelle der Zar
werde Anfangs April den wiener Hof beſuchen DerZar beabſichtigte urſprünglich zum 2 Dezember nach Wien zu
kommen aber dleſer Ptan wurde infolge des Auſgebens der
Jubiläumsſeier geändert Nun habe der Zar den Wunſch aus

re den Beſuch nach Ablauf der tiefſten Trauer zu
machen

Frankreich
Daß Oberſt Piecquart vor ein Kriegsgericht verwieſen wird

darf man ſchon heute für ſicher aunehmen denn der Generalſtab
der den Gefangenen guf der Teufelsinſel ſeinen Händen entgleiten
ſieht will ſeine Rache an dem muthigen Offizier üben der mitbewunderungswürdiger Selbſtaufopferung ſich in den Dienſt der

cher Lärm ent

Fälſchergeſellſch

Löbejün zuerkannt Auch der Pomologen Verein für die Provinz

Garantieſumme von 5700 6000 M für den Mittellandkanal
Fprtinmtg abgelehnt man

Dreyfus verſtrickt wo war D Zign etr ung näm ohrpo tbleu an a eng de Altenſtügs e e a
erer

e

de D und 3 Mittheilung an heimakten an den Advokaten
Leblols Die Entſcheidung des pariſer Gonverneurs Zurlinden
Picquart vor ein Kriegsgericht zu bringen iſt die würdige
Krönung des ganzen Treibens der Generalſiabspartei die
Echtheit des potit ben kann nicht dem mindeſten Aweſet mehr
unkerliegen aber gleichwohl wird wie die Voſſ Ztg die
Anklagepunkte r un

aft im
bündig zuſammenfaßt der von der

Genexalſtabe tödtlich gehaßte Mann unter
der e e es gen ge zu haben vor Richter geſchleppt
von denen mit Sicherheit zu erwarten iſt daß ſie auch ihn
ſchuldig befinden werden wie ſie damals vielleicht noch im
uten Glauben im der 1894 Dreyfus ſchuldig befunden
aben Worauf Zurlinden und ſeine Leute es abgeſehen haben

iſt nicht Erforſchung der Wahrheit denn dieſe ſteht bereits feſt
ſondern Rache an Picquart bewußter Juſtizmord Zum Glückhat Picquart einen großen Theil der öffentlichen Meinung nter
ſich ihn zu vernichten wird den Heerführern nicht gel ugen
deßtn ſeine Verurtheilung wird hoffentlich raſcher Remedur
geſchaffen werden als gegen die des Mannes an deſſen Rettung
er ſowie er ſeine Unſchuld erkannt hatte all ſeine Kraft ſeine
Stellung ſeine Zuknnft ſeine Ehre geſetzt hatte Aeußerſten
falls hat es der Senat deſſen Mehrheit Picquart wohl will
in der Hand durch die Ausdehnung der Amneſtie auf alle mit
der Dreyfus Angelegenheit zuſammenhängenden Prozeſſe und
Vernrtheilungen auch ihn den Fängen der Militärjnſtiz zu
entreißen

Aſien
Die Petersb Wjedomoſti berichten über die Zuſtände auf

der Jnſel Luzon Die Bebandlung der ſpaniſchen Gefangenen
ſpottet jeder Beſchreibung Ein Bezirkschef ließ den dortigen
Mönchen einen Ring durch die Naſe ziehen einen Strick daran
befeſtigen und die Unglücklichen dann zum Gandium für die
Volksmenge durch die Straßen der Stadt führen Kirchen
werden in Kaſernen ja in Pferdeſtälle umgewandelt Die Ge
fangenen werden erbärmlich verpflegt ſchlechter als Zwangs
ſträflinge Die Sterblichkeit iſt infolgedeſſen enorm
T

Provinzialnachrichten
Löbejün 24 Nov Prämlirung Jm r an die

im vorigen Monat hier ſtattgefundene Obſt Gemüſe und
lumen Ausſtellung welche von Herrn Otto Nordmann

hier ins Werk geſetzt wurde und auch ſehr reich und gut beſchickt
war überſandte die Landwirthſchaſtskammer der Provinz Sachſen
nachſtehende Preiſe für gute Leiſtungen Auf Obſt und Gemüſe
erhielten Die ſilberne Stagtsmedaillle Herr RittergutsbeſitzerDr Neubauer Kroſigk die broncene Staatsmedaille San Ritt

meiſter Bieler Merbitz ein Diplom Herr Gärtner J Grune
waldLöbejün Auf Obſt wurden je ein Diplom Herrn Guts
beſitzer Otto Schmidt Wiskau und Herrn Zimmermeiſter Bnuſch

Sachſen ſtiftete zwei Preiſe welche die Herren Heinrich Sylbitz
und Gärtner Feſtner Löbejün auf Obſt erhielten

O Delitzſch 24 Nav Schenkung Vor kurzem feierte
unſere Stadtſparkaſſe das Feſt ihres 50jährigen Beſtehens Am
Feſttage erhielt zu Ehren des damaligen Bürgermeiſters der

56 Pfd Sterl 1 h 34 bie 50 PId Sierl Geh 9 ed Sterl 10 h etrong eheeis PId Bier r
Zeraito 80 Pid Ster 11 h 3 3 Monate 51 Pa Zin
Steri 10 h englieches 13 Pa Sie 13 3 217

wöhnlioehe Marken 24 Pd Sterl 12 h 6 besoväero arBterl De L x r 8terl enasgow 24 Nov vorm in Robeisenumbers 40 h 4 d Stetig Mize4Glas Nov Sehluss Roheisen Mlxed namhern
warrants

New Vork 24 Nov Zinn 17,90 Doll Kupfer 13,00

Wassersatand der Saale bei Trotha
44 Nov abends 4 1,42 25 Nov morgens 1,42

Kinderſtühle

O I Rkitter
Halle a Leipziger Str 990

äft iner Geunfer undOtto Kummer e Züſcbennbren
Poſtſtraße 10 Moderne Zimmerubren

OMVE I
aus Mal

Sherr Tokecgfer Portvein Art
Veberall an haben in den Apotheken und den
dureh Plakate Kenntlichen Verkaufastellen

T

T ArNrPas Peste Offene Pitterwassev

Käufich bei allen Apothexkern Drogisten und
Mineralwasser Handlern

sowie bei Helmbold Oo in Halle a S
z 7 re über Gesehurft u P

tadt des Begründers der Sparkaſſe der bisherige Schenken
berger Weg den Namen Sekurius Straße Hiervon wurde
ſeitens des Magiſtrats dem Sohne des Geehrten dem Bankier
Sekurius in Berlin Mittheilung gemacht Derſeibe hat nunmehr
aus Dankbarkeit für die ſeinem Vater gewordene Ehrung der
Stadt die Summe von 3000 Mark zum Beſten der Kleinkinder
bewahranſtalt geſpendet Schon früher hatte Herr S den
Betrag von 5000 Mark zu gleichem Zwecke geſpendet

Oebisfelde 24 Nov Ablehnung einer Garantie
für den Mittellandkanal Auf Antrag des Magiſtrats
haben die Stadtverordneten die auf unſere Stadt entfallende

verkenne die Bedeutung des
Kanals nicht gianbe aber auch nicht daß er der Stadt ſo viel
Vortheil bringen werde daß die Bewilligung einer ſolchen
Summe gerechtfertigt wäre

Rofſtla 24 Nov Der Kometenentdecker v Bielag
Da zur Zeit der Biela ſche Komet oder vielmehr die Maſſe
dieſes früheren Kometen die Vahn unſerer Erde kreuzt dürſte
die Mittheilung nicht unintereſſant ſein daß der Entdecker des
Kometen in unſerem Orte

Berſonalnachricht Dem Bürgermeiſter Fiedler in Staßfurt Mit
glled der Handelskammer in Halderſtadt iſt der Titel Commerzienrath
verliehen worden

Metalle
Hawburg 24 Nov Silber 82,50 Br 82,00 G
London 24 Nov Silber 27

Ameterdam 24 Nov Banenzinn 49 g
London 24 Nov Chili Kupfer 56 per 3 Monate 56
London 24 Nov Blei span 13710 strl engl 130 Lsirl Zinn

818 Letrl Zink 246 LatrlWahrheit und Gerechtigkeit und zuerſt das ſchändliche
Lügengewebe zerriſſen hat in das ſein unglücklicher Kamerad

nnnnn J JPreußen zu ſprechen
von Potsdam erreichten war der König eben dort eingetroffen
und von einer großen Menſchenmenge in wohlwollender Stim
mung empfangen worden Ich ſagte meinen bäuerlichen Be
gleitern Da iſt der König ich werde Euch ihm vorſtellen
ſprecht mit ihm Das lehnten ſie aber ängſtlich ab und ver
zogen ſich ſchnell in die hinterſten Reihen Jch begrüßte den
König ehrfurchtsvoll er dankte ohne mich zu erkennen und
fuhr nach dem Schloſſe Jch folgte ihm und hörte dort die
Anrede welche er im Marmorſaale an die Offiziere richtete
Bei den Worten Jch bin niemals freier und ſicherer r
als unter dem Schutze meiner Bürger erhob ſich ein Murren
und Anfſtoßen von Säbelſcheiden wie es ein König von Preußen
inmitten ſeiner Offiziere nie gehört haben wird und hoffentlich
nie wieder hören wird

J verwundetem Gefühl kehrte ich nach Schönhauſen
zurück

Fürſt Bismarck und Ludwig II von Bayern
Wir haben bereits in unſerer Morgensausgabe einen Brief

wechſel zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem König Ludwig
von Bayern veröffentlicht Den Briefen voran geht eine kurze
Charakteriſtik Ludwig s Bismarck erwähnt wie er den
König am 16 und 17 Junge 1863 zum erſten male in München
ſah und bemerkt Der Eindruck den er mir machte war ein

mpathiſcher Bismarck fährt dann fort Jch habe mit dem
önig bis an ſein Lebensende in günſtigen Beziehungen geſtanden Jch habe jederzeit den Eindruck eines geſchaftich

klaren Regenten von nationaldeutſcher Geſinnung von ihm
gehabt wenn auch mit vorwiegender Sorge für die Erhaltung

Die meiner Erinnerung und ſi
wrechenden Berichle der t en

unter einander wider
renßiſchen der Voſſiſchen

und der Schleſiſchen Zeitung liegen mir vorFürſten Senre etteng ſeeg

London 23 Nov 5 Uhr nachm Kupfer stetig 56 Pfd Sterl
1 ah 3 d 3 Monate 56 Pfd Sterl sh d Makler Sechlusspreis
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Schanufenſter Reklame
chöht den Umſatz und iſt heute unumgänglich für jedes Geſchäfte Mehanlh el prachtvoll und naturgetreu ausgeführte

Reklame Bilder für jede Branche paſſend nur ca 4 5 und
6 Mark koſtend iſt augenblicklich die vortheilhafteſte Reklameder Welt Jlluſtrirte Prelsliſten gratis und franco

Gustav Vhlig untere Lrirgeger Str

h
hervorragendes

Kräfftigungsmittel für Blotoſisifoſtiyo

es
Fleisch Eiwoeiss

aus nur berühmteſten Fabriken
beſte Eiſen Conſtruction

uWrigaunü 4 49 ſolide Banart
empfiehlt unter ſicherſter Garantie zu billigſten Preiſen

H Blankenburg anne 16Kitterſtr 16

Für Weihnachtsgeſchenke
empfehle ich einen Poſten

Sehlafdecken Bettdecken und Reisedechen
bedeutend unter Preis

Adolf sternſelcüWäſche Fabrik Halle a Kleinſchmieden 6

des föderativen Prinzips der Reichsverfaſſung und der ver
faſſungsmäßigen Privikegien ſeines Landes Als außerhalb des
Gebietes politiſcher Möglichkeit liegend iſt mir ſein in den
Verſailler Verhandlungen auftauchender Gedanke erinnerlich
daß das deutſche Kaiſerthum reſpektive Bundes
präſidium zwiſchen dem preußiſchen und dem
bayeriſchen Hauſe erblich alterniren ſolle Die
Zweifel darüber wie dieſer unprakliſche Gedanke praktiſch zu
machen ſei wurden überholt durch die Verhandlungen mit den
bayeriſchen Vertretern in Verſailles und deren Ergebniſſe
wonach dem Präſidium des Bundes alſo dem König von
Preußen die Rechte die er heute dem bayeriſchen Bundes
genoſſen gegenüber ausübt ſchon in der Hauptſache bewilligt
waren ehe es ſich um den Kaiſertitel handelte

mein lieber Fürſt zurufend bleibe ich ſteis mit deſonderer
Hochſchätzung und tieſgewurzeltem Vertrauen

Hohenſchwangau den 31 Juli 1874Ootenſchwans J Jhr aufrichtiger Freund
Ludwig

Am 10 Auguſt dankt Bismarck aus Kiſſingen dem König und
beruhigt ihn wegen ſeiner Zweifel indem er ſchreibt

Kiſſingen den 10 Auguſt 1874
Allerdurchlauchtigſter König

Allergnädigſter Herr d gut
m Begriff meine Kur zu beendigen kann ingennicht verlaſſen ohne Eurer Majeſtät für alle Gnade welche

Allerböchſtdieſelden mir hier erzeigt haben nochmals ehr
furchtsvoll zu danken insbeſondere auch für das huldreiche
Schreiben vom 31 v MJm Juli 1874 drückt der König Bismarck gegenüber ſein

Bedauern über den Mordanſchlag Kullmann s aus

Mein lieber Fürſt
Es würde mir nicht nur ein hohes Jntereſſe bieten ſondern

zugleich lebhafte Freude bereiten Sie zu ſprechen und meinen
Gefühlen beſonderer Hochſchätzung für Sie mein lieber Fürſt
mündlichen Ausdruck zu geben Wie ich zu meinem aufrich
An Bedauern erfahre hat jener ſo verabſcheunngswürdige
Mordanſchlag für deſſen t ich Gott immerdar dank
bar ſein werde ſtörend auf Jhre auch mir ſo theure Geſundheit und auf den Kurgebrauch gewirkt ſo daß es vermeſſen
von mir wäre wollte ich Sie erſuchen Sich demnächſt zu mir
u bemühen der ich jetzt mitten in den Bergen verweileFür Jhren letzten Brief der mich mit aufrichtiger Freude

erfüllte bin ich Jhnen ans ganzer Seele dankbar Feſt ver
traue ich auf Sie und glaube ich daß Sie wie Sie meinem
Miniſter v Pfretzſhner gegenüber ſich äußerten Jhren politi

en do ar einſetzen werden daß das föderative Prinz
ſe Grundlage der neuen Ordnung der Dinge in Deutſchlan

dilde Wöge der Himmel Jhr theures Leben noch viele Jahre

Anmerkung es Kaiſers Wilhelm wäre ein großes Unglück für Deutſchland und

bin hochbeglückt durch das Vertrauen welches Eurevie u n ausſprechen und werde ſtets beſtrebt
ein daſſelbe zu verdienen aber auch unabhängig von per
önlichen Bürgſchaften dürfen Eure Majeſtät mit voller Zu

verſicht auf diejenigen rechnen welche z der Reichsverfaſſung
ſelbſt liegen Letztere beruht auf der föderativen Grundlage
welche ſie durch die Bundesverträge erhalten hat und kann
nicht ohne Vertragsbruch verletzt werden Darin unterſcheidet

ch die Reichsverfaſſung von jeder Landesverfaſſung DieKöhte Eurer Majeſtät bilden einen unlöslichen Theil der

Reichsverfaſſung und beruhen daher auf denſelben ſicheren
Rechlsgrundiagen wie alle Jnſtitutionen des Reichs Deutſch
land hat gegenwärtig in der Jnſtitution ſeines Bundesraths
und Bayern in ſeiner würdigen und einſichtigen Vertretung
im Bundesrath eine feſte Bürgſchaft gegen je Ausartung oder
Uebertreibung der einheitlichen Beſtrebungen Eure Majeſtät
werden auf die Sicherheit des vertragsmäßigen Verfaſſungs

nicht mehr die Ehre habe dem Reiche als Kanzler zu dienen
Jn tiefer Ehrfurcht verharre ich

Euer Majeſtät
unterthänigſter Dienerun er alten Jhr Tod ſowie der des von mir n rten

Bayern Ans ganzen Herzen melne beſten Grü e Jhnen
v Bismarck

rechtes auch dann volles Vertrauen haben können wenn ich
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Sonnabend ben 26 November er
Vorm 11 Uhr verſteigere ich Geiſt
ſtraße 39 hier Zwang weiſe 1 Plüſchſopha 1 Spiegel mit Schrüutkchen
1 Vertikow L goldene Uhr mit Kette 1
Remontoir mitHaarkette 10 Anzüge e

Hierauf in einer Nächlaßfache reſp
freiwillig 1 Remontoiruhr Kleidungs
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Ferner Mittags 12 Uhr im Gaſthofe
zum Röderberg in Giebichenſtein 2
Wagrenſchränke 25Wanrenregale und
1 Ladentiſch

Dietze Gerichtsvollzieher
Sonnabend den 26 ds Vormitta
11 Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße
hier zwangsweiſe 1Wagenpferd 2kl
Wurſtwagen 1 Eisſchrank 1 Laden
tiſch Sophas Verticows Kleider

S u denen S eSpiegel Regnlatoex ahrradternem 2 Tonriſten und 4 Radfahr
ſtaſchen n cirson Gerichtsvollzieber

Sonnabend den W di Mts Vorm

3 10 Uhr n hzwangsvpeiſe große anduhrenDſikantomat Schreibtiſch 1 Tiſch
decker 2 Bilderx Se 1 Spiegeli Goldrahmen 3 3 Tiſche 1 Vertieow
t Teppich verfchied Herrenkleidungs
ſtücke uiodriech Ger Vollzieher
Sonnabend den 262d M früh 11 Ubr
verſteigere ich in der Ratbbansſtr 6

garren

earren uns

auf Ledev Tueh ete
BestellungenIlieferoe in einem Tage

Sür den Anzeigentbeil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel e

Se lheoc Lü
Vntere Leipeaiger Str 26G

freiwitlg 9 o S ungn er elerehzeber
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